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Brüssel von deutschen Truppen besetzt
Die erste feindliche Hauptstadt ist in unserem Besitze.

Wenn das von den englischen, französischen und russischen
Lügenberichtcn getäuschte Ausland überhaupt noch an Wahr¬
heit glauben und folgerichtige Schlüsse ziehen will, so must
cs sich jetzt endlich sagen, daß die deutsche Armee auf einem
siegreichen Vormarsche begriffen ist. Denn es ist doch
'" cht gut anzunehmen, daß die mit der Pickelhaube ge¬
schmückten Truppen vom Himmel auf die Straßen Brüssels
beregnet oder daß sie vom Feinde aus Deutschland heraus
Und über Luxemburg und Lüttich nach Brüssel geschlagen
Und. Es ist aber nicht unwahrscheinlich, daß man versuchen
U'irö, die Bedeutung der Einnahme Brüssels dadurch zu
Uerkleinern, daß man sie als eine vorhergesehene Folge des
mückwärtsaufmarsches der in Belgien stehenden ver¬
bündeten Truppen darstellt. Die englische militärische
Berichterstattung kennt diese Strategie sehr genau,- im
^urenkriege war sie ja geradezu zu einem Kunstwerk
crstcn Ranges ausgebaut . Bekanntlich haben — nach eng-

Berichten — die Buren keineswegs die Engländer
ssc sch lagen,  sondern diese „konzentrierten sich
^ückwärts ." Gerade General Frcnch,  der damals
u den Burenstaaten sich so wacker rückwärts konzentriert

b"t, ist ja als militärischer Ratgeber, vielleicht auch als
Heerführer nach dem Festland gesandt. Die „Preisgabe"

eüssels ist also möglicherweise ein Meisterstück seiner
"bewährten" Kriegskunst.

Wir freilich sind unbescheiden genug, die Einnahme
^clissels als einen großen Erfolg der deutschen Kriegs-
Ehrung anzusehen. Hätten wir Lüttich nicht erobert, hätten

dies Dreieck, dessen Winkel Lüttich, Namur und Brüssel
"den, nicht durch glorreiche Waffentaten in unseren Besitz

^cbracht, dann hätten wir auch von Brüssel nicht Besitz er¬
weisen können. Jeder vernünftig denkende Mensch muß
°Ugcstehen, daß die Besetzung der Hauptstadt Belgiens der

Meilenstein ans unserem Siegeswege nach Paris ist.
^ "cum sollte man dies nicht aussprcchen, sind doch alle
cutschen, alle germanischen Herzen von diesem einen Ge-

g hkcn erfüllt ! Freuen wir uns der bisherigen großen
auf dem belgischen Kriegsschauplätze ohne Bcdcn-

* n' Wy Tatsachen sprechen, müssen Lügen schweigen. Wo
^h lachen sprechen, darf man uns nicht der Ueberhcbmrg

lhen. In die Freude mischt sich der Dank an unsere
jj ^bpen und deren Führer für ihre Tapferkeit und für
z c ziclbcwußte Führung . Brüssel gehört heute
^ 1■öeutfdje » Armee ; sie wird es zu halten

^chvn die früheren Nachrichten über den Sieg von Tir-
und vorher über den großen Reitcrsieg deuteten

bin, daß Brüssel sich nicht lange meher seiner Frei-
»J ^ cröe erfreuen können. Die Flucht der Königsfamilie
> der Regierung nach Antwerpen ließ
Hy.wn, daß auch in den leitenden Kreisen

Ullfl  aufgcgeben
e ist nur noch

sn erhoffen durften . Der belgische König und seine
^ »'erung haben nun den Lohn für ihre Starrköpfigkeit,

uc nicht allmählich ein gelindes Grauen
englischen Freunden ? Jetzt

ebenfalls er-
Belgiens die

war, Brüssel zu halten. Die Ein-
schneller  gekommen , als wir sie

-»'Ir«"»
5et

anwandeln
. . freilich ist es

vC£, Der Kaiser hat in seiner vornehmen Ritterlichkeit
c ^ en Regierung nach dem Fall von Lüttich noch

1% 01 öic  Haud zur Hülfe geboten und erklärt , das Gc-
vergessen zu wollen. Hätten die belgischen Macht-

5tc  Hand ergriffen, wäre ihr Staat gerettet
5er Jetzt m n ß es damit vorbei sein.  Die

mögen sich bei ihren englischen und fran-
Ratgebern bedanken.

Unsere Truppen dringen slegrelH vorwärts.
n Berlin.  20. Ang. lAmtl. Tel .)

*>iott ' , C£C Truppen eroberte « bei Tirlc-
^H, Belgien eine Feldbatteric , eine

Kn« Batterie n « d eine Fahne und mach¬
te "0 Gefangene.

, Ctc  Kavallerie  nahm dem Feinde bei Per w ez
'chützcundL"

«ex
Toren

Brüssel ließ der Bürgermeister in der vorvergangc-

Maschinengcwehrc weg.
Amsterdam, 21. Aug. (Tel .)

Nacht Proklamationen anschlagen, daß die Besetzung

Brüssels durch die deutsche« Truppen bcvorstehe. Er er¬
mahnt zur vollkommenen Ruhe. Die Stadtverwaltung
bleibt auf dem Posten. Die Bürgerwehr wurde
entwaffnet  und die Waffen nach Antwerpen gebracht.

Brüssel, 21. Aug. (Tel .)
Wolsfs Telcgraphen-Bnrcau meldet: Die deutschen

Truppen sind gestern in Brüssel eingcrückt.
Der Kommandant der Festung Lüttich

Megsgefaugeu.
Köln, 20. Aug. (Tel .)

Angesichts der fortdauernden Lügen der ausländischen
Presse stellt die „K. Z." fest, daß der Kommandant der
Festung Lüttich, General Leman, am Mittwoch in einem
Auto als Gefangener in Köln eingetrofsen ist.

Hamburg, 20. Aug. (Tel .)
700 belgische Gefangene, darunter Offiziere, trafen auf

dem Schießplatz Münster in der Lüneburger Heide ein. Sic
waren durchweg in schlechter Verfassung.

Maite leiüüi ier « !« MuIM.
Wien, 20. Aug. (Tel .)

Die „Wiener Abend-Zeitung " erzählt, daß während
der Marokkokrisc Delcasss einen Bünönisentwurf mit
England vereinbart hat. In der sich anschließenden Mill-
tärkonvcntion hat England sich verpflichtet, im Kriegsfall
100 000 Mann in Schleswig zu landen. 1906 wurde von
Delcasss und von Lord Lansdomne ein Bündnisvertrag und
eine Militärkonvention abgeschlossen, wonach England im
Kriegsfall gegen Deutschland 200 00 0 Mann in
Belgien landen  sollte . Diese sollten dort mit dem
französischen Heer vereinigt werden.

Die Hyänen des Schlachtfeldes.
Berlin . 21. Aug. (Tel .)

Die „Tgl . Rundschau" gibt folgende Sätze einer Feld¬
postkarte wieder? Einer der belgischen Gefangenen hatte
'die ganze Feldtasche voll abgeschnittcner Finger , von denen
die Ringe nicht hcruntergcgangcn waren . Sowie unsere
Truppe einen Schuß hört, ist sie fast zügellos und geht
drauf . Wir tun , was unsere Pflicht ist und keiner wird
entweichen.

Maeterliuk als Deutfcheufresfer.
Maurice Maeterlink hat sich als Kriegsfreiwilliger ge¬

meldet. _ Der Dichter, der bei uns die wärmste Anerken¬
nung gefunden hat, die bei vielen Zeitungen sogar weit über
das Ziel hinausschoß und bis zur kritiklosen Lobhudelei
ausartete , ergeht sich zum Danke dafür in den iv ü ste ste n
Beschimpfungen gegen Deutschland  und bas
Deutschtum. Hoffentlich werden sich die deutschen Theater¬
leiter dies merken. Wir werden es jedenfalls nicht ver¬
gessen und bet gelegener Zeit wieder daran erinnern.

Die Maier Men Mn mit dein Mult
dos  An« .

Stockholm, 20. Aug. (Tel.)
Das „Stockholm Dagblad" meldet ans Brüssel:

Die Einwohner von Namur sind entwaffnet
worden, weil man befürchtet, baß die deutschen Trup¬
pen sonst zu Zwangsmaßnahmen  greifen könnten.

Wir möchten dazu bemerken, daß die Bewohner von Fein¬
desland durch den Besitz  von Waffen die deutsch/» Trup¬
pen keineswegs zu Zwangsmaßregeln herausfordern . Erst
der Gebrauch dieser Waffen zu Meuchelmor¬
den  zwingt unsere Truppen , schärfste Vergeltung zu üben.
Die belgische Regierung konnte nichts besseres tun , als den
Leuten die Waffen, die sic ihnen vorher gegeben hat, wieder
abzunchmen, denn dieser Gesellschaft ist nach den bisherigen
Erfahrungen das Schlimmste zuzutraucn . Im übrigen ist
es erfreulich, zu erfahren, daß man in Belgien mit der Er¬
oberung von Namur durch die deutschen Truppen rechnet.

Ein Erfolg der deutschen Flotte.
Berlin , 20. Aug. (Tel.)

Die beiden kleinen Kreuzer „Straßbnrg"
und „Stralsund"  habe « in den letzten Tage» einen
Borstos , nach der südlichen Nordsee  ausgcftthrt.
Hierbei sichtete die „Straßbnrg " unter der englischen Küste
2 feindliche Unterseeboote,  von denen sie eins

ans größere Entfernung mit wenigen Schüs¬
sen zum Sinken brachte.  Die „Stralsund " kam in
ei« Fcncrgcfccht mit mehreren Torpedobootszcrstöreru anf
eine größere Entfernung . 2 der Zerstörer erlitten
Beschädigungen.

Bei dieser Gelegenheit konnte ebenso wie bei der Er¬
kundung eines Luftschiffes bis zum Skagerrak erneut fest-
gestellt werde», daß die deutschen K ü ste « tt n ö ihre
Gewässer frei von Feinden sind und die
neutrale Schiffahrt ungehindert passiere»
kann.

Die neue gute Kunde von der tätigen Wachsamkeit
unserer Flotte wird allgemein mit besonderer Genugtuung
begrüßt werden. Der offensive Geist der Marine hat nnscrm
Feind einen erheblichen Schaden  zugefügt.

Berlin , 20. Aug. (Tel.)
Wie die „NorddeutscheAllgemeine Zeitung " mitteilt,

sind erfreulicherweise unsere beiden Schiffe, die den erfolg¬
reichen Vorstoß gegen englische Unterseeboote und Torpe*
öobootszerstörcr unternommen haben, ganz unbeschä¬
digt  geblieben. Zur Erklärung der Leistung sei noch her-
vorgchobeu, daß man unter größerer Entfernung inr
marinctechnischcnSinne etwa 10 Kiloinerer  versteht,

iiMi « MtMils zu« letzten Mm.
Berlin , 20. Ang. (Tel .)

Der Gonverncnr von Kiantschon hat in Bestätigung
der telegraphischen Benachrichtigung von dem Ultimatum!
Japans znrückdepeschiert, daß Kiantschon auf dem Posten
sei und bis zum letzten Mann die Verteidigung ausführen
werde.

Dasselbe gilt natürlich auch von unseren ostasiatischen
Sccstreitkräfte».

Das Telegramm des Gouverneurs hat, wie uns ferner
mitgetcilt wird, folgenden Wo r t l a u t:

In Bestätignng der Mittcilnng des japanischen
Ultimatums cinstehe für Pflichterfüllung bis anfs
äußerste.

Man« wn men üMffisn tut.
Die Neutralität Chinas gebrochen.

Nach einer Meldung ans Peking erschienen bei La!
Tschaufu 2 japanische Krenzer. um Truppen zu landen. Lai
Tschaufu liegt 120 Kilometer von Kiantschon
entfernt . jDas bedeutet einen freventlichen Friedensbruch
von Seiten Japans , da die Ultimatumsfrist erst am 23,
August ablänft . Red.) Nach cingegangenen Berichten wur¬
den mehrere deutsche H a n d e l!3 s!chi f f e gekapert.
Der deutsche Handel ist nntervundetr.
Amerika sorgt für Chinas Neutralität.

Paris,  21. Ang. (Tel.)
Aus Washington meldet der „New-Uork Hcrald", die

Negierung der Bereinigten Staaten verfüge Schritte bei
den Großmächten zur Wahrung der Neutralität Chinas
Meldungen ans Tokio besagen. Japan rüste ein'
Vs  Million starkes Expeditionskorps  an §.

Wenn dies Korps gegen Kiantschon verwendet werden
soll, mnß erst die Neutralität Chinas von Japan gebrochen
werden. Dadurch würden die Bereinigten Staaten ans den
Plan gernfen.

Japaner verhaftet.
Leipzig. 20. Aug. (Tel.)

Sämtliche an der Leipziger Universität studierenden
Japaner  haben die Stadt heimlich verlassen.  Der
japanische Staatspavillon und die japanischen Teeräume
anf der Bugra sind geschlossen worden, die Flagge eiliges
zogen. Die in Leipzig noch lebenden Japaner sind festge-
n o m m c n worden.

Wien. 20. Aug. (Tel.) :
Die Hiesige japanische Botschaft trifft Vorbereitungen

zur Abreise. , ,
*

Es liegen zwei wichtige Beweisstücke vor, die mit jedech
Zweifel aufräumen müssen, daß Japans Eintreten in dis
europäische Kriegsbewegung das Werk Englands und i»
zweiter Linie auch Frankreichs sei: Me Molffs Bureau
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meldet , veröffentlicht der „Neue Notterdamsche Courant"
als amtliche englische Miitteilung folgendes:

Die englische und die japanische Regierung sind in
anbetracht der Notwendigkeit , Maßregeln zum Schutze
ihrer Interessen im fernen Osten , sowie auch betrcfss
der Integrität Chinas zu treffen , nbcreingekommen,
Japans Tätigkeit solle sich nicht über das chinesische Meer
hinaus erstrecken, außer wenn der Schutz der japanischen
Schiffahrt es erfordere . Auch auf die asiatischen Gewässer
westlich des chinesischen Meeres und zu Lande aus kein
anderes als das von Deutschland besetzte Gebiet in Ost-
asien.
Das genügt vollkommen , um zu beweisen , daß es sich

bei dem japanischen Ultimatum nicht etwa um eine Führer¬
rolle Japans für die gelbe Rasse handelt , nicht etwa um
die Befolgung des Grundsatzes „Ostasien den Ostasiaten ",
sondern um eine skrupellose , durch nichts begründete Aricgs-
Hilfe zur Zertrümmerung Großdeutschlands . Wir haben
schon früher auf diesen voraussichtlichen Mißbrauch des
englisch-japanischen Vertrages hingewiesen . Da England
diesen Mißbrauch nun tatsächlich ausübt , darf man auch
mit der größten Sicherheit behaupten , daß England schon

vor Jahren , als cs mit Japan den Vertrag schloß, und
später , als der Vertrag in einzelnen Punkten geändert
wurde , an nichts anderes gedacht hat , als ihn
eines Tages gegen Deutschland auszunutzen.
Jctzb ' war der Zeitpunkt gekommen.

Daß es sich in der Tat nicht etwa um die Zurückgabe
des deutschen Pachtgebietes handelt , sondern einzig und
allein darum , Japans Macht mit in die Kriegswirren zum
Schaden Deutschlands zu ziehen , beweist ferner das fol¬
gende Dokument:

In einem Pariser  Telegramm des „Neuen Rot-
tcrdamschen Courant " wird mitgeteilt , der frühere
Minister P i cho n führe in einer Zeitungskorrespondenz
aus : Die im japanischen Ultimatum für die Uebergabe
von Kiautschou gewährte Frist sei nicht unvedcnkttch , d a
D e u t sch l an d d i e s e F r ist v o r au s si cht li ch b e-
nutzen werde , um Kiautschou aus eigenem
Antriebe den Chinesen z u r tick zu st e l l e n.
Dadurch würde aber sür Japan der Anlaß zum kriege¬
rischen Eingreifen entfallen . (H) Deshalb sollten die
Ententemächte diese Taktik durchkreuzen. (!!!)
Diese Beweise genügen vollkommen. Eine unparteiische

Geschichtsforschung wird später seststellen müssen, daß di»
Ententemächte England , Frankreich und Rutzlant > das ewlg
wieöerkehrende Oetorum oensoo aus den Senaisreden des
älteren Cato sich zu eigen gemacht haben . Aklerdlngsw
ä--r sür sie zeitgemäßen Aenderung , daß mcht Carthag
SJ " SÄ .»Wm »« * « » « «• °% rjz
seo, Germaniam esse delendam ! Wir werden abwarten,
das heiße Bemühen unserer lieben Fernde nicht zur Sei
zerstörung führen wird . ^

«W MI « » g» WM - „
Berlin , 20. Aug . (Tel .)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " übergibt heutz
Abend der Oeffentlichkeit Aktenstücke die sich auf den p°u
tischen Meinungsaustausch zwischen Deutschland und E S
land unmittelbar vor dem Kriegsausbruch beziehen . CS
ergibt sich aus diesen Mitteilungen , daß Deutschland b
war , Frankreich zu schonen, wenn England neutral b •
Die Aktenstücke bestehen aus einem Telegramwech,e z
schen dem Prinzen Heinrich , dem König von Eg'
Kaiser Wilhelm und dem deutschen Gesandten in
Fürsten Lichnowsky . Der Schwerpunkt der von Deut |ch
land abgegebenen Erklärungen liegt in dem Telegra « ^
Kaiser Wilhelms an den König von England , ^ uch
ein Mißverständnis inbezug auf einen englnchen ^ o s l ,
vorlag , so bemerkt dazu die „Norddeutsche Allgemeine ZS - ,
so bot doch das Angebot Kaiser Wilhelms England
ieacnseit . ., » , - >« >>» S - >- d ° - S - >° b-
ju beweisen und den b eu i sch ° s r e n b e I
Krieg zu verhindern.

WM Pr« Mi >Ben KM.
München. 21. Aug . (Tel .) Eine Anzahl hier lebende'

Engländer hat dem Roten Kreuz einen Geldbetrag ube
mittclt mit einem Begleitschreiben , in dem sie d,e Speno
als einen Protest gegen die s chm äh l l chc P o l i. '
der Regierung Englands  erklären . Sie « ende
sich gegen den ruchlosen Krieg und sehen ihre •?
nung zertrümmert . Deutschland und E g^
land gemeinsam die abendländische Ku
gegenüber dem Ansturm der Barbarer ve
leidigen zu sehen.  Sie werden die englische Krr
wie es in Hamburg bereits geschehen ist, tur die
wundcten einrichten lassen.

Der Krieg als Geschäft.
> London , 20. Aug . (Tel .)

Die englische Regier .mg macht aroßei » « »- «
um unter Ausnutzung des Krieges ^ eutlchlano .
Auslandsmärkten zu verdrängen . Beim HandelomiN,
rium ist eine besondere Abteilung unter dem ~
„Handelsinsorma  t i o n e n neu eingerichtet >
den , die sich mit dieser Aufgabe besaßen oll. Die » ,e
rung sammelt durch ihre Organe in den Kolonien , 1
im neutralen Ausland Muster der heut sw ^
Waren.  Diese sollen in London ausgeitel t
den Der Handelsminister fordert durch e
Rundschreiben die englische Erwerbs « - »
aus , die jetzige Konjunktur aus zun  u ^ e ” einCx

Der englische Handel  s m i n r st e r sieht s deS
Stufe mit dem Mainzer Gastwirt,  der neg n
jetzigen Zusammenströmcns der Menschenscharen
Rhein - und Mainstadt seine Zimmerprelse erhöhte u ^
Vorhalten treuherzig erklärte : „Ich kann nit annc . .
hawwe doch jetzt Säsong !" ^ &&

Ferner hat die britische Regierung , die sich in SK
dcnszeiten stets als die autoritative schutzerin der '
tralen Mächte und ihres Handels in Seekriegen aus-
spielen liebte , jetzt folgende Verordnung erlassen.
' Alle Handelsschisse neutraler Masi^

die einen englischen Hafen  verlassen
einen neutralen Hasen anlausen ^ wollen , « " ' ' j-
eine Garantiesumme in Hohe des o
fachen Wertes ihrer Ladung « in,
legen.  Diese Garantiesumme wird ersi zuruckvez»^ ,
nachdem der englische Konsul am neutralen B - si
mungshafen die Ankunft des Schiffe » bescheinigt

Daß diese Bestimmung einen , für viele Reeoer ¬
geradezu ruinösen Druck auf die neutrale Handels, « ^
fahrt ausüben muß , liegt auf der Hand . Aber C .
will aus dem Krieg eben ein Geschäft machen.

England bemächtigt sich fremder
Kriegsschiffe.

Rotterdam , 20.

Dem „Neuen Rotterdamcr Courant " zufolge hat ^
englische Regierung ein auf einer englischen Werft i»
norwegische Regierung gebautes Kriegsschiff beiw
nahmt . , cgeit.

Die Norweger werden sich damit nicht zufrieden . .
Ebensowenig wie sich die Türkei mit der Beschlag'^
türkischer Kriegsschiffe zufriedengibt.

Di» »eiMemWll M »er Serein. StE'
Hamburg , 20. Aug . (~ gCj

Wie das „Hamburger Fremdenblatt " erfährt,
amerikanische Botschafter in Petersburg Austrag erb
gegen die völkerrechtswidrige Masscnverschickung der
schen in Rußland in sibirischen Gegenden scharfe« „St(» a 'nttirnTTf»test zu erheben . Soweit die Kontrolle der Paßausstcu ^
int letzten Vierteljahr einen Rückschluß zuläßt , müsse
über 25 000 deutsche Staatsbürger noch in Rußland « ^
abgesehen von den schon seit längeren Jahren 0$
sässigen Reichsdeutschen , die wie z. B . in Lodz in die
gehen.

M Neutralität Staliens ttitrtt Srantt»
Berlin . 21. Aug . (2 V öc«

Eine offiziöse Kundgebung bekräftigt noch« a>
Willen der italienischen Regierung .' an ihrer
unter Wahrung der italienischen Interessen zu«
Italiens und Europas unverbrüchlich festzuhaltc«. , ,

Gens. 20. Aug.
Ein amtliches Telegramm aus Lyon  meldet ) u t

Infolge der Neutralität Italiens
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General st ab der französischen Alpenarnree
aufgelöst und dem Generalstab an der Ostgrenze zuge¬
teilt.

Italiens Neutralität macht bedeutende französische
Streitkräfte an der südöstlichen Grenze Frankreichs frei,
die nun gegen Deutschland verwandt werden. Die Neu¬
tralität des dritten Dreibunüstaates ist also für die kämpfen¬
den Dreibundmächte schädlich.

Die Mrffeu zurirckgeschlageK.
Zwei Kosakenschw adronen gefangen genommen.

Bei B r o d y (Galiziens versuchte» Kosaken vorzu-
driugen, der Angriff wurde von österreichischen Truppen
Urrückgeschlagen.

Bei Zanihost (?) wollte eine starke russische Ablei¬
tung nachts cinbrcchen. Ein Schnellfeuer tötete 33 Kosaken
Und einen Offizier, außerdem wurden 12 Kosaken gefangen.

Bei Insterburg  nahm eine preußische Ulanen-
!<hwadron zwei Ko sa ke n schm a d r o n c n gefangen.

Wlge Ser Imilta AM»in SrcSien.
Wien, 20. Aug. (Tel .)

Die „Reichspost" meldet auS S e m l i n : Am Dienstag
Nachmittag3 Uhr verbreitete sich die Nachricht, daß öster¬
reichische Truppen bei P r o g a r, 28 Kilometer
westlich von Semlin , die Save überschritten
batten und auf serbisches Gebiet eingedrungen seien. Ilm.
5 Uhr nachmittags wurde in Semlin bekannt, daß öster¬
reichische Truppen die s e r b i sche S t a ö t O b r en o -
r' a t sch eingenommen  haben.

Gestern Nacht wollte eine serbische Komitatschi-
anbe  bei der Insel Ciganlija , unterhalb von Semlin,

°uf das ungarische Ufer gelangen, wurde 'jedoch von unse¬
re» Truppen zurückgewicscn und erlitt ernste Verluste.

Lemberg, 20. Aug. (Tel .)
Der „Kurier Lwawski" berichtet, daß österrcichisch-

"Ugarische Truppen Sandowiecz besetzt haben.
München, 20. Aug. (Tel.)

Nach den letzten Berichten des Korrespondenten der
Etinchen -Augsburger Abendzeitung" ist im se r bi-

Militärlager russisches Militär in
Großen Massen anwesend.

Serbische Gefangene in Szegedin.
Budapest, 21. Aug. (Tel.)

In Szegedin sind 1400 serbische Kriegsgefangene aus
fatsch eingetroffen. Unter den Gefangenen befinden sich
«6 grauen und 04 reguläre Soldaten . Die übrigen sind
"mitatschis. Auch der Bürgermeister von Sabatsch ..und
w Geistlicher wurden verhaftet, damit sic als Geisel für
^ Wohlverhalten der Bewohner dienen können.

Die polnische Republik.
r polnischen Blätter veröffentlichen folgenden Anf-

s der polnischen Nationalregiernng:
Polnische Brüder!

#. machen heute folgenden Ansrnf der polnischen
"Uonalregiernng kund.

. In Warschau hat sich eine Nationalregiernng konstr-
"°rt. Es ist Pflicht jedes Polen , sich solidarisch dieser

^tsmacht z» nuterwerfe ». Zum Kommandanten
militärischen Streitkräfte wurde der

' r g xx Josef  P i l c n tzky ernannt , dessen Anord-
^3en alle Bürger unbedingten Gehorsam schuldig sind.
Warschau, 3. Aug. 1814. Die Nationalregiernng.

Rumänien ist schlagbereit»
Bukarest, 21. Aug. (Tel.)

^ er  Minister des Innern hat den Urlaub der Beamten
^ '»ehdben und ihnen Anweisung gegeben, sofort auf ihre

zurückzukehren. Andererseits gibt das KricgS-
^// ^ rium bekannt, Latz seit einigen Tagen die Vor-
5, Ct*eu  für die Mobilisation der rumänischen Streitkräftc

seien.

hiüt Kulülgung für Sen Met.
Berlin , 20. Aug. (Tel .)

.hiesige holländische Kolonie hat an den deutschen
^ ein Telegramm gerichtet, in dem u. a. heißt:

Eure Majestät!
die Êntrüstung über die perfide Art und Weise, durch

Bemühungen, den Frieden zu wahren, zu Schanden
^den sind, fühlen wir in Berlin ansässigen Holländer
sijhr gedrungen, in dieser schweren Zeit mit dem Gc-
dhf unserer Hoffnung, ja mit der festen Zuversicht

"ie "nd wie angenehm berührt icde Empfindung über
^crtp ie Kulturstufe , auf der das deutsche Volk steht. Diesekönnen nicht zu Grunde gehen und unter diesen

, rn ist es unseren Mitgliedern der holländischen Kv-
Alic,Prtn  ein herzliches Bedürfnis , diese unsere
i ' lß »nf! »u Eure Majestät und unsere Z u sa m m c n-
NijiVlgkeit an unsere stammverwandten
SÄm e r laut und v f fe n ku n ü i g kund zu tun.
' wo» Ul-ir  öem deutschen Friedenskaiser und der deutschen

1 ein herzliches Hoch darbringen usw.
, ^ Unterschrift.
w8e , holländische Kolonie veranstaltete dem „B. T." zu-
"i>g„,auter den Mitgliedern eine Sammlung , deren Er-

Ile dem Noten Kreuz überwiesen werden soll.
tn  russischer KircheNdieuer als Spion

das
■Pt(l

verhaftet.
Prag , 21. Aug. (Tel .)

Prager Tägebl ." meldet, wurde der Diener
^i^ âger russischen Kirche, Ceckow, wegen Spionage zu

Clt Nutzlanös verhaftet.

%n ensüicr mtz frsülK Slite.
£ Amsterdam, 21. Aug. (Tel .)

*itä e f ranz  v f i sche n u n d c n g l i sche n B l ü t t e r,
^üschland bereits zertrümmert , die Franzosen in

' ö’e Kosaken in Nassau und die Serben in Budapest

An die verehr!. Abonnenten der
„6"-Ausgabe.

Es wird uns heute von dem Bahnamt die Mit¬
teilung, daß Güter für den gewöhnlichen Fracht- irnd Eil¬
gutverkehr noch nicht befördert werden können. Wir bitten
daher unsere Abonnenten der ,,3" -Ausgabe um gütige
Nachsicht mit der Zusicherung, daß wir bestrebt sein werden,
die rückständigen Nummern der ,,AochbNMNengeister" so
bald als möglich nachzuliefern. Wir glauben nicht beson¬
ders versichern zu müssen, daß wir an den jetzigen Ver¬
hältnissen keinerlei Schuld tragen und hoffen, daß in
Bälde der gewohnte Verkehr wieder aufrecht erhalten
werden kann.

Verlag der
Wiesbadener Neueste Nachrichten.

haben einrücken lassen, kommen unter dem Druck des deut¬
schen Vormarsches ans eine erneute Technik.  Das
englische Presse-Büro warnt  in den gestrigen Londoner
Blättern , derartige Gerüchte zu glauben , die
trotz des Verbots des Zensors dnrchgcörun-
gen seien  und England schrecklich erregt hätten.

Aehnlich bereitet ein offizielles französisches
Communiqnö auf v c v o r st eh c n d e Enttänsch un-
gen  v o r. Ferner wird jetzt endlich die Meldung amtlich de¬
mentiert , daß der deutsche Kronprinz verwundet in einem
belgischen Spital liege.

in Milt tat alte Mm entart.
Essen, 20. Aug. (Tel .)

Die e r ste f r a n z ö si sche F a h n e, die im Gefecht bei
Lagaröe in deutsche Hände fiel, ist — wie die „Rh.-Westf.
Ztg." "mlöet — von einem Westfalen  genommen voc-
den. -Der Infanterist Fischer aus Rimbeck bei
Paderborn  entriß sie im verzweifelten Nahkampf dem
französischenFahnenträger.

Das Dpfer eines Franktireurs.
Der als gefallen gemeldete Rittmeister Dr . Ludwig

B a sse r m a n n - I o r d a n ist von einem Franktireur
hinterrücks erschossen worden. Rittmeister Bassermann-Jor-
öan führte eine Wagenkolonne. Er war Bürgermeister von
Deidesheim  und ein Vetter des Reichstagsabgeord¬
neten Ernst Bassermann.

ELwas für das rote Kreuz.
Der heute eingetroffene „Reichsanzeiger" enthält die

königliche Erlaubnis zur Anlegung von nicht preußischen
Orden, die einer Reihe von Offizieren verliehen worden
sind. Darunter finden wir auch die Erlaubnis zur An¬
legung des Großoffizierkreuzes des Kaiser¬
lich Japanischen Ordens der Ausgehenden
Sonn  e: dem Generalmajor Kühn  e, Kommandeur der
30. Felöartilleriebrigade . — Hoffentlich hat das Groß-
osftzierkreuz einen erheblichen Metallwert , damit General
Kühne cs dem Noten Kreuz überweisen kann.

Ein hoher Offizier, ein alter Kriegsveteran von 1870,
schreibt uns : Wir haben aus dem Kriege 1870/71 Er¬
fahrungen betrttbenöster Art , wie die französischen Offiziere
die ihnen gewährten Freiheiten mißbraucht, an einzelnen
Orten in einzelnen Gasthüsen geradezu eine, die Deut-
sche n verletzende Her  r scha f t ausgeübt haben, wie
sie denn, mit Ehrenwort frei umhergehend, in nicht sel¬
tenen Füllen dasselbe gebrochen  haben und dann im
französischen Heere sofort wieder angestellt, ja mit Ehren
überhäuft worden sind. Die gefangenen Offiziere lebten
wie in einer S o m m e r f r i sche, erfreuten sich der Be¬
dienung durch ihre eigenen Leute, suchten in Familien c!n-
zuöringen, mißbrauchten das bei den deutschen Frauen und
Mädchen leider übertriebene Mitleid , sie gingen sogar so
weit, daß sie unsere Soldaten zur Rede ste l l t e n,
wenn sie nicht gegrüßt wurden.  In den Lazaret¬
ten gingen den Franzosen fast mehr Liebesgaben zu, als
den eigenen Leuten, und das waren die Offiziere und Sol¬
daten der alten kaiserlichen Armee, mit denen wir , wie ich
aus eigener Erfahrung weiß, an der Grenze im besten,
kameradschaftlichen Einvernehmen gelebt hatten. ' Was wir
aber jetzt bekommen, sind Leute, die u n § seit Jahren
mit ihrem Haß verfolgen,  ehrenrührige Ver¬
leumdungen über unsere allerhöchsten Per-
sünlichkeiten ausgestreut , und den Krieg damit be¬
gonnen haben, daß sie es duldeten, daß unsere
waffenlosen Landsleute in der brutal-
sten Weise ausgetrieben und feige Morde
von Franktireurs  an der Grenze ausge-
übt wurden. Ich An der Ansicht, Kriegsgefangene sollten
als Gefangene  behandelt werden, gleichviel, ob es
Offiziere oder Mannschaften sind. Ich schlage ferner vor,
daß, wenn sie nicht in Lagern untergebracht sind, ein
jeder mit Svnnenun t erg an g in seinem
Quartier sein  m u ß, was zu kontrollieren wäre. Die
Mannschaften sollten in i t Arbeiten beschäftigt
werden. Der Briefverkehr wäre zu überwachen, jeder
Widerstand unerbittlich zu unterdrücken. Jeder Besuch
im Lager und Lazarett ist unter allen Um¬
ständen zu verbieten,  nur Geistliche und Kranken¬
schwestern im Dienst wären zuzulassen. Vom Lagerkomman¬
danten ausdrücklich genehmigte Besuche dürfen nur wäh¬
rend einer Stunde täglich stattfinöen. Das Nachziehen
von Frauen der Gefangenen ist zu verbie-
ten . Jeder Verkehr deutscher Frauen und
Mädchen ist zu verbieten.  Unsere wenigen deut¬
schen Gefangenen 1870/71 sind nach dem Süden transpor¬
tiert und von den Begleitmannschaften nicht vor dem An¬
speien der Bevölkerung geschützt worden, selbst Aerzte
nicht, die unter dem Schutze Zes Genfer Kreuzes standen.

Serlufüiften liir6» nt» » ul»« .
Aus der 8. Liste.

Jns .-Negt. Nr. 28 (Wittenberg), 11. Komp.: Musk. Nik.
Mende  aus Neichenhall (Bayern ), leicht verw.

12. Komp.: Felüw. Paul Klopprogge  aus Wyler
(Kr. Cleve), leicht verw.

J »f.-Negt. Nr. 112 (Mülhausen i. E.). 1. Komp.: Musk.
Emil Landes  aus Dühren (Kr. Sinsheim ), leicht verw.:
Gefr. d. Res. Salomon B l v ch aus Lörrach, leicht verw.:
Unteroff. d. Res. Robert Wüst aus Durlach, verm.: Res.
Albert Schroff  aus Markelftngen, verm.: Musk. Severin
A r m b r u ste r aus Schapbach (Kr. Offenburg), verm.:
Musk. Ludwig Martin Heilig  aus Heidelberg, verm.

2. Komp.: Musk. Friedrich Höge  aus Eppingen, tot:
Musk. Robert Lambart  aus Weiler (Kr. Pforzheim), tot:
Hauptm. ö. Res. Emil M e i ste r aus Mülhausen , schwer
verw.: Musk. Mathias Lorenz  aus Enkenbach (Kr.
Kaiserslautern ), schwer verw.: Musk. Otto Sievers aus
Seesen (Kr. Gandersheim ), schwer verw.: Musk. Friedrich
B ö g e l i n aus Lörrach, schwer verw.: Musk . Karl Gütz
aus Mülhausen , schm, verw.: Musk. Josef Bussinger
aus Mülhausen , schwer verw.: Musk. Heinrich Sohns
aus Pleutcrsbach (Kr. Eberbach), schwer verw.: Res. Franz
Sauer  aus Eppelheim (Kr. Heidelberg), verm.: Res.
Gottlob D r o ü o ms ki ans Leonbcrg, verm.: Res. Eugcü
Jülich  er , verm.: Musk. Baptist Liehl  aus Freiburg,
vermißt.

3. Komp.: Res. Anton Weser  aus Rheinfelden, verm.:
Res. Adolf Weißenberger  aus Zell (Kr. Schönau),
verm.: Res. Anton Reuter  aus Rittersöorf (Kr. Rastatt),
vermißt.

4. Komp.: Unteroff. d. Res. Karl Schabt aus Rhein-
bischvfSheim(Kr. Kehl), tot) Sergeant Alfred Otto Kahles
aus Ensisheim (Kr. Gebweiler), leicht verw.: Res. Oskar
Püschel  aus Karlsruhe , leicht verw.: Res. Heinr . Apfel
aus Sinsheim , leicht verw.: Res. Gg. Albtn Pflästerer
ans Weinheim, leicht verw.: Res. Robert Boegtlin  aus
Brvmbach (Kr. Lörrach), schwer verw.: Musk . Georg
Winckler  aus Zürich, heimatberechtigt in Mülhausen i,
Elf , leicht verw.: Res. Adam Dörsam  aus Großsachsen
(Kr. Wctnheim), verm.: Res. Wilhelm Häbig  aus Herten
(Kr. Lörrach), tot : Res. Heinrich Theobald Schollen-
b e r g c r aus Weinheim, schwer verw.: Res. Jakob Friede.
U l r i ch aus Tärnbach (Kr. Wieslochsi verm.: Res. Adam
Reinmuth  aus Rohrbach (Kr. Sinsheim i. B.), verm.:
Res. Ernst Hoffmann  aus Wintersweiler (Kr. Lörrach),
verm.: Res. Friedrich Wilhelm Höferlin  aus Holzen
(Kr. Lörrach), verm.: Musk. Albert Schilling  aus Wcst-
haltcn (Kr. Gebwetler), verm.: Musk. Johann Friedrich
Brenner  aus Mannheim , verm.: Musk. Wilh. Heinrich
Rapp  aus Mannheim , verm.: Musk. Gustav Rudolf
Sommer  aus Frankfurt a. M., verm.: Musk . Ludwig
Mayer  aus Lierbach (Kr. Offenburg), verm.: Musk. Alb.
Schattner  aus Riedweier (Kr. Kolmar), verm.: Musk.
Franz Eißler  aus Wtesenthal (Kr. Karlsruhe ), vermißt.

Dragoncrregt . Nr . 14 (Kolmar i. E.), 1. Eskadr.: Lt.
d. Res. Hugo Blankenhorn  aus Mttllheim (Baden),
leicht verwundet.

2. Eskadr.: Unteroff. d. Res. Ludwig B lisch aus Kol¬
mar, leicht verwundet.

Ulanenregt . dir. 7 (Saarbrücken), 3. Eskadr.: Res. Wilh.
Künkele  aus Dürrmenz (Oberamt Maulbronn , Würt¬
temberg), tot.

Ulanenregt . Rr . 14 (St . Avold), 4. Eskadr.: Ulan Ernst
Nellen  aus Duisburg , verm.: Gesr. Heinrich Billion
aus Emmerich, Bruch d. recht. Beines.

Felda,.tilleric-Neqt. Nr . 34 (Metz) : Kanonier Karl
Margo (bei M.-Kol. 1/34) aus St . Avold, tot.$

Berichtigung:  Der in der Verlustliste Nr. 1 als
verwundet gemeldete Kurt Bqadcr vom Jägerregt , zu
Pferde Nr . 8 ist der Leutnant  Baader.

Marineverlustliste 1.
Vom Unterseeboot  17 15, das, wie bereits gemel¬

det, am '12. August von einer ll -Bootsunternehmung nicht
zurückgekehrt ist, werden seitdem vermißt : Kapitänleutnant
Pohle,  Leutnant z. S . Zerrath,  Marineoveringenicur
G r ü n dl er, II - Maschinist Bitter,  17 -Steuermann
Queisser,  der II-Ovcrbootsmannsmaat Knüppel,  der
ll -Bootsmannsmaat Ziegl 'er,  die II-Oberbootsmaschi-
nenmaate Schulz und Löding,  die U-Maschinen-
maate R u sa ck und S u h r, der II-ObcrmaschinistS chm i tz,
die II-Obermatrosen Mau und Schütt,  der U-Matrose
Hansen Wolfs,  der II-Ober-F .-T.-Gast Bolkmann,  die
I7-Obcrheizer Z sche ch, Huwe  und Rasch  sowie die
17-Heizer Flores , Thordsen und Tillmann.

Berschiederres.
München, 20. Aug. (Tel .) Dem „Deutschen Kurier"

wird aus München gemeldet, daß zw i sche n d em K a i se r
aus dem Großen Hauptquartier und dem
König von Bayern  anläßlich des siegreichen Vor¬
gehens der Bayern mit den Badenern bei Weiler ein in
herzlichen Worten gehaltener Depeschen¬
wechsel  stattgefunöen hat. Der König von Bayern hat in
seiner Antwort an den Kaiser seiner Ueberzeugung von
dem ruhmreichen Ausgange des uns auf-
gedrängten Kampfes erneut Ausdruck ge¬
geben.

Essen, 20. Aug. (Tel .) Die gesamte Arbeiter¬
schaft der Firma Krupp  hat beschlossen, während der
Dauer des Krieges einen bestimmten Prozentsatz des Ar¬
beitsverdienstes bei der jedesmaligen Lohnzahlung als
Beitrag für Kriegsfürsorge  zur Verfügung zu
stellen. Der Kruppsche Werkverein hat daraufhin seine
Sondersammlnng eingestellt.

Kopenhagen, 21. Äug. (Tel .) In dem Kampf um das
Moratorium  ist ein Ausgleich zwischen Parlament
und Regierung erzielt worden. Danach gilt das Morato¬
rium für Ausländer absolut, für Inländer jedoch nur,
wenn sie einwandfrei Nachweisen, daß ihre Notlage durch
den Krieg verschuldet ist'. Das Moratorium wird sofort in
Kraft treten und vorläufig bis zum 10. Oktober Geltung
haben.

Trier , 21. Aug. (Tel .) Der Bischof von Luxemburg und
der luxemburgische Staatsminister Eyscheü richten einen
Aufruf an die Geistlichkeit und die Behörden des Groß¬
herzogtums, worin sie diese ausfordern , die luxemburgische
Bevölkerung vor feindlichen Anschlägen gegen deutsche
Soldaten zu warnen.

*

Kricgsansgabc von Weyers Laschenbnch der Kriegsflotten.
Wie wir erfahren, erscheint in acht Tagen im Verlage

von I . F . Lehmann in München eine Kriegsausgabe des
bekannten und altbewährten Taschenbuchs. Der neue Jahr¬
gang, der bis auf den heutigen Tag ergänzt ist, enthält die
Abbildungen sämtlicher Kriegsschiffe der ganzen Welt, ihre
Artillerie und Panzerung wie ihre Schattenbilder Diese
bildlichen Angaben werden ergänzt durch zahlreiche
Tabellen, die alles enthalten , was Mer die einzelnen
Schiffe, ihre Bemannung , ihre Geschütze, über das gesmnte
Marinewesen überhaupt wissenswert erscheint. Als Nach¬
schlagewerk in dem kommenden großen Seekrieg mit Eng¬
land ist das Buch schlechthin unentbehrlich. Bei seinem
billigen Preis von M. 6.— können mir unseren Lesern die
Anschaffung dringend empfehlen.
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Kurze politische Nachrichten«
zum neuen komme.

Berlin . 2V. Ang. (Tel .)
Wir erfahren aus sicherer Quelle, daß die Kardinale

v. Bettin ger -München und Dr . H a r Lm a n « -Köln
sich»um Conclave nach Nom begeben werden.

Rom. 20. Aug. (Tel .)
Das Konklave tritt voraussichtlich am 30. August zu-

iammeu, sofern ein Zusammentritt angesichts der hcrrichen-
öen Kriegswirren möglich sein wird. Anwesend durften v»
Kardinale sein. Weitere 6 werden wahrend der Tagung
rintreffen . Die nötige % Mehrheit ist 39. Eine Aus¬
lände r w a h l i st ausgeschlossen.

»0er « t.
Wiesbaden, 21. Aug.

Die Herzen uns die Hände aus!
Die Zeit liegt im Fieber . Immer wilder pochen die

Pulse , immer mehr ^ erstürzen sich die Geschehnisse, immer
weitere Kreise zieht oieser Krieg ohne Beispiel! Wie leben¬
dige Ströme find die Scharen unserer Brüder an uns vor¬
übergerauscht, einem Kampfe entgegen, der um unsere Ehre
geschlagen werden soll, der über unser Sein und damit über
den Fortbestand von Wahrheit, Kultur und Sitte entscheiden
soll! Und Ströme von Blut werden aus den Wunden der
Besten unseres Volkes zurück fließen, werden mit Ent¬
setzen und Leid unsere Herzen erfüllen. So laßt uns .schon
heute die Tore unserer Herzen aufmachen! Noch geht es
uns gut, noch wissen wir nur vom Hörensagen von den
Schmerzen und den Nöten der Verwundeten , die für uns
bluten ! Stoch leben wir ruhig wie im Frieden dahin, und
selbst die Opfer, die wir gebracht, sind nichts im Vergleich
zu jenen Entbehrungen , die unsere Vorfahren sich Most
auferlegten ! So laßt uns endlich wahrhaft dre
Hände öffnen!  Woher wollen wir das Necht nehmen,
zu fordern, daß es uns besser gehe als den Millionen , die
sür unseren Frieden kämpfen und alles  dahingeben ! llnd
was gibt irgend eines von uns das Recht, jene Hilfe zu
verweigern, die in diesen Zeiten nichts weiter denn die
verdammte Pflicht und Schuldigkeit eines jeden ist, der den
Ehrennamen eines Deutschen führen und die Würde eines
Genossen dieser beispiellosen Zeit tragen will!

So wendet sich das Komitee, das unter der Flagge des
Roten Kreuzes die amtliche Zentralstelle für alles darstellt,
was als Liebesgaben und Hilfeleistungen für die Ver¬
teidiger unseres Landes und ihre Angehörigen in die Er¬
scheinung tritt , immer wieder an alle Kreise unserer Be¬
völkerung mit der Bitte : Die Herzen und die Hände auf!
Riesenhaft ist der uns aufgezwungene Kampf, beispiellos
werden die Opfer sein, die er fordert, und ungeheuer sind
deshalb die Anforderungen , die an die Hilfstätigkeit aller,
aber auch wirklich aller  gestellt werden müssen!

Wiesbaden ist die Stadt der Millionäre . Welcher von
diesen mit irdischen Gütern Gesegneten wird es nicht als
eine Ehre betrachten, von seinem großen Gut einen Teil
für diejenigen zu opfern, die ihm diesen Besitz erworben
haben und erhalten wollen!

Also! Die Hände aus! Wer nicht sofort größere Mittel
flüssig machen kann und doch eine größere Summe zeichnen
will, gebe sic ratenweise! Wer sich hinter unverkäufliche
Werte und Papiere verschanzen zu müssen glaubt , stelle
schriftlich einen seinem Vermögen entsprechenden Betrag
unter Niedcrlegung der Papiere in einer entsprechenden
Zeit zur Verfügung . Und wer alles dies nicht kann, der
sorge wenigstens dadurch für das Ansehen unserer Stadt
und das Wohl der Bürger , daß er nicht unangebrachte
Sparsamkeit zu seinen Gunsten treibt , sondern allen den
vielen Arbeitslosen soviel Beschäftigung und damit Brot
wie irgend möglich zukommen läßt . Wer in diesen Zeiten
sich nicht freiwillig für seine Person Entbehrungen aufer¬
legt, um die Leiden unserer Krieger, die ja für ihn alles
in die Wagschale werfen, zu lindern , oder die Not der Zu¬
rückgebliebenen zu mildern , versündigt sich an dem Hei¬
ligsten, das wir besitzen, dem großen deutschen Vaterlande.
Jeder,  aber auch wirklich jeder  bedenke, daß es jetzt
nur eine Pflicht gibt, die heißt: Vaterlandsliebe!
Und daß es nur eine  Darstellung dieser Vaterlandsliebe
für uns Nichtkämpfergeben kann, die heißt:

Die Herzen und die Hände auf!

LondesdaMat Reich1°.
Weite Kreise unserer Stadt iverden mit schmerzlicher Anteil¬

nahme erfahren, daß ein Mitglied des Lanöesbankdirek-
toriums im Kampfe fürs Vaterland gefallen ist: Bankrat
Reich , Leutnant d. Res.

'Landesbankrat Reich gehörte in dieser Eigenschift dem
Direktorium seit 1. April d. I . an : er war Syndikus der
Landesbank und hatte bisher als Assessor die juristische
Vertretung 'ausgeübt . Das Avancement des verdienten
Beamten wurde von allen, die mit Assessor Reich zu tun
gehabt, mit Genugtuung ausgenommen: der tüchtige Jurist
erfreute sich bei Kollegen wie im Publikum gleich großer
Beliebtheit.

Ehre dem Andenken des Tapferen!

Berstärkter Eisenbahnverkehr. Wir konnten bereits
Mitteilen, daß auf den Strecken Wiesbaden-Niedernhausen,
Wiesbaden-Langenschwalbach und Wiesbaden-Mainz von
heute ab wieder fahrplanmäßig gefahren wird. Wie wir
nun weiter erfahren, dürfte von morgen, Freitag ab, auch
der Verkehr auf der Strecke F ran kfu rt - W i esba¬
de n - K ö l n vermehrt  werden . Auch sollen dort
wieder Schnellzüge  verkehren und die Anschlüsse nach
Berlin und Süddeutschland Herstellen. Weiter werden von
morgen, Freitag ab, wie uns das Kgl. Eisenbahn-Verkehrs¬
amt Wiesbaden mitteilt , zwischen Wiesbaden und Mainz
folgende weitere Personenzüge gefahren: Von Wiesbaden
nach Mainz : morgens 5.38, 7.33, mittags 11.33, 1.33,
abends 5.33, 7.33. Bon Mainz nach Wiesbaden: morgens
8.13, 6.13, mittags 10.13, 2.13, 4.13, abends 6.13. Die Fahr¬
zeit beträgt 36 Minuten.

Mehr Postbestcllungen. Die Klagen der Geschäftswelt
über die zu wenigen Postbestellungen dürften nunmehr
bald schwinden:- Wie wir erfahren , beabsichtigt die Post¬
verwaltung , eine den Bedürfnissen mehr entsprechende
öftere Postbestellung wieder einzuführen , sobald die an
anderer Stelle dieses Blattes angekündigte Vermehrung
des Eisenbahnverkehrs zwischen Wiesbaden und dem
übrigen Reich durchgeführt sein wird.

Erleichterung für Zweigs des Güterverkehrs . Auf An¬
trag der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden hat die Linienkommandantur genehmigt, daß die
zur Herstellung von-Konserven erforderlichen Gläser , Büch¬
sen und anderen Gerätschaften mit den Lebensmittelzügen
expediert werden. ^

Ein Militärgottesdicnst findet am Sonntag , den 23.
August, vormittags 8.40 Uhr, in der Marktkirche  statt.

Wiesbade ner Neueste Nachrichten
Die Auskuuststclle und Schreibstube für Feldpostsen-

drtngen an Kriegsteilnehmer (Hellmundstraße 43) wird an¬
scheinend in weiteren Kreisen irrtümlich als ein geschäft¬
liches Unternehmen angesehen. Es ist dies aber keineswegs
der Fall , vielmehr ist sie eine den Angehörigen der Krieger
dienende, von einem hochherzigen hiesigen Mitbürger auf
eigene Kosten  geschaffene und unterhaltene Emmch-
tung , die berufen ist, bei der Herstellung, der Vcriano
sertigmachung von Feldpostsendnngen zweckdienlcche Bei¬
hilfe zu leisten und in Zweifclsfüllen an Jedermann über
feldpostalische Angelegenheiten Auskünfte und Rat zu er¬
teilen . Insbesondere wird die für die Beförderung und
Bestellung der Feldpostsenbungcn so wichtige Aufschrift
auf diesen Sendungen geprüft, nötigenfalls verrchtcgt und
vervollständigt, für Schreibungewandte diese Aimchrcsten
gefertigt, die dazu erforderlichen Briefumschläge, Karten,
Postanweisungsvorörucke, Aufklebeadressen, Briefbogen
usw. abgegeben. All' dies erfolgt vollständig unent¬
geltlich — (Bemittelten bleibt es unbenommen, nt die
aufgestellte Büchse als Dank für die Bemühung der Aus¬
kunftsstelle eine kleine Spende zu Gunsten des »Roten
Kreuzes"  einzuwerfen .) — Die Auskunstsstelle wurde
am Eröffnungstage von 89 Personen aller Stände aufge-
sucht: sie erleichtert auch durch ihre Tätigkeit den Dienst
der Postanstalten. - ^

Allgemeine Örtskrankcnkasse. Wie iw .nnieratenkeil
bekannt gegeben, sieht sich der Kassenvor,stand durch das
Reichsgesetz vom 4. August ü. Js . z.l Maßnahmen gezwun¬
gen, die in Kreisen der Versicherten und Arbeitgeber wohl
kaum mit Freuden ausgenommen werden dürften . ^ Für
die Dauer des gegenivürtigen Krieges sind die Leistungen
der Orts -, Land-, Betriebs - und Jnnungskrankenkassen
auf die Regelletstungen (Mindestleistungen) und die Bei¬
träge auf 41* vom Hundert - des Grundlohnes festgesetzt.
Das Gesetz wird mit dem Hinweis begründet, daß im
gegenwärtigen Kriege manche Krankenkassen leisiungs

I mtfäfiict werden, weil ftc mit den eingezogenen Aroettern
ante Risiken und entsprechend hohe Beiträge einbußen und
weil ihnen infolge herrschender Arbeitslosigkeit Beitrage
Wegfällen, dagegen viele Krankheitsfälle zur Last fallen
werden. Wohl gibt es Kassen, die von dieser Ge,etzesbe-
stimmung nicht getroffen iverden, da ihre Lelstungrstahlg-
keit hinsichtlich besserer Konjunktur gesichert ist. In dre,en
Fällen kann ans Antrag des Kassenvorstandcs das Ber-
sicherungsamt genehmigen, daß Mehrleistungen bestehen
bleiben irnd ev. Beiträge nicht erhöht werden. ^ er 5ias,en-
vorstand hat cs sich angelegen sein lassen, eine  Mehr¬
leistung versuchsweise zu erhalten , und zwar die Fa
milienhilfe,  die doch jetzt, wo Tausende von Familien
ihrer Ernährer beraubt sind, als eine Wohltat zu betrach¬
ten ist. Der diesbezügliche Antrag wurde vom Berfiche-
rungsamt genehmigt. Die F am ilienhilfe besteht
a l so vorläufig weite  r . Anspruch auf Famillenhlftc
für seine Angehörige hat natürlich nur derjenige, der bei
seinem Einrücken seine Mitgliedschaft im Srnne des Z 11
der Satzung aufrecht erhalten hat. Sofern sich der Arbeit¬
geber zur Zahlung der Beiträge für die freiwillige Mit¬
gliedschaft seiner Leute bereit erklärt , werden die Beiträge
bei ihm abgeholt. Für die unständig Beschäftigten ,ind
vom 4. August er. ab die Beiträge ebenfalls auf 4/2  vom
Hundert des Ortslohnes festgesetzt. Sie betragen : für die
Woche: für Personen über 21 Jahre : männlich 96 Pfg»
weiblich 66 Pfg., für Personen von 16 -bis 21 Jahren:
männlich 81 Pfg., weiblich 84 Pfg,. sür Personen unter
16 Jahren : männlich 48 Pfg» weiblich 39 Pfg.

Ein zweiter Kursus in der Krankenpflege. Die ersten
von der Samaritcrabteilung  des Roten Kreuzes
veranstalteten Kurse in der Krankenpflege gehen ihrem
Abschluß entgegen: eine zweite Reihe wird am Montag,
den 24. August, beginnen. Wieder werden elf Aerzte
unserer Stadt Frauen und Mädchen, die den Dienst der
Kriegskrankcnpflege übernehmen wollen, in etwa zehn
Unterrichtsstunden soweit vorbereiten , daß sie danach im
Krankenhaus ihre praktische Ausbildung erhalten können.
Diejenigen , welche sich bereits zur Hauptliste angemeldet
haben, mögen sich Freitag oder Samstag in den Geschäfts¬
stunden (9—12 Uhr vormittags und 3—8 Uhr nachmittags)
im Festsaal des Rathauses in die Listen der einzelnen
Aerzte eintraaen . Ein Verzeichnis der Kurse und der
Herren Aerzte ist im Anzeigenteil -bereits bekannt gemacht.

Kriegsfürsorge aus der Vereinskasfe. Der Landesverein
Nassau des Allgemeinen deutschen Jagd¬
schutzvereins  hat dem Roten Kreuz 200 6 M. gestiftet.
— Die Vereinigung der Zivilanwärter des
V e z i r ks v erb an d es Wiesbaden  hat dem Kreis-
komitce vom Noten Kreuz 806 M. zur Unterstützung der
Angehörigen der ins Feld gezogenen Krieger überwiesen.

Liebesgabe. Die Weingroßhandlung Gebrüder Wage¬
mann "hat dem Roten Kreuz 806 halbe Flaschen 1900er
Rüdesheimer und 200 halbe Flaschen 1909er Ahrweiler Rot¬
wein gestiftet, , .

Der Bezirksausschuß hält seine erste öffentliche Sitzung
nach den Ferien am Mittwoch, den 16. September, ab.

Keine Aenderung der gesetzlichen Schonzeit. Der Be¬
zirksausschuß hat in einer dieser Tage stattgefundenen
Sitzung beschlossen, an den gesetzlichen Schonzeiten eine
Aenderung nicht vorzunehmen. Darnach läuft die Schon¬
zeit für Birk-, Hasel-, Fasanen -Hähnen und -Hennen am
16. September, für Rebhühner am 16. September , für ^vach-
teln usw. am 31. Augnst und für Drosseln am 20. Sep¬
tember ab- Im Bezirk der Festung Mainz ist bekanntlich
die Ausübung der Jagd vorläufig untersagt.

Glockengeläut aus Anlaß des Todes des Papstes- To»
Gouvernement hat qestattet. daß aus Anlaß des Ableben-
des Papstes die Glocken aller katholischen Kirchen cm Fe¬
stungsbereich aeläutet werden und zwar : Freitag , den 21.
oon 7 bis 7.18 Uhr abends und Sonntag , -den 23» von 7 vis
7.18 Uhr abends. . .. . .

Treue im Dienst! Heute, am 21. August, sind es
28 Jahre , daß Herr Jakob Rock , hier . Wellritzstraße 16.
als Maaaziner in den Diensten der weithin bekannten
Fischhandlung I . I . Höß,  hier , steht. Der Ji -ibilar er¬
freut sich allgemeiner Beliebtheit nicht nur der Kundschaft,
sondern auch weit über die Grenzen des Kundenkreises
dieser Firma hinaus . Möge es ihm-vergönnt , sein-, noch
lange diesen Posten in guter Gesundheit zu versehen. .

.Vom Dache gestürzt ist-Mittwoch abend gegen9 Uhr der
Bkeickstraße 32 wohnende 11 Jahre alte Schüler Friedrich
Mergel.  Der Junge , der jedenfalls den Scheinwerfer
beobachten wollte, zog sich einen Bruch des rechten Armes
und schwere innexe Verletzungen zu: er wurde von der
Sanitätswache der Feuerwehr nach dem -städtischen-Kran¬
kenhause gebracht, wo er in bedenklichem-Zustande dar-
nicderlieat . Der Vater des Jungen befindet sich cm Krieg.

Hilfskräfte für verwaiste Handwerksbetriebe. Infolge
des Aufrufs der Handwerkskammer wegen Unterstützung
durch den Krieg verwaister Handwerksbetriebe in Eryat-
tung und Fortführung der Betriebe durch geeignete Hils^-
kräfte haben sich letztere bereits in ausreichender Zahl ge¬
meldet. Es sind darunter tüchtige und brauchbare Kräfte,
dir wohl geeignet erscheinen, einem Betriebe vorzustehen,

> ihn zu erhalten und weiterzuführen . Solche Betriebe , die
der erwähnten Hilfskräfte bedürfen, mögen sich nun bei der
Handwerkskammer melden, die dann die Verhandlungen
führen wird, ein entsprechendes Vertragsverhältnis zu
schaffem

_ Freitag , 21. August 1914
Nassau und Nachbargebiete.
r. Vom Mittelrheiu , 19. Aug. Schiffs un t e r ganS^

Auf der Fahrt zu Berg begriffen, ist cm Gebirge der o
Firma Minschermann u. Ko. gehörende K̂ahn »Wo o a,
gesunken.  Das Schiff war mit Kohlen, dce für d
Oberrhein bestimmt waren , befrachtet. Dce Ladung wr«
nun in einen anderen Kahn der glecchen Geiellschast
Icidjiert.

's. Oestrich, 20. Aug. V e r schw u n ö e n. Der von hier
stammende, bei einer Arbecterkompagnce eingestellte yec.
rich Walter  ist seit Montag verschwunden.
Jahre alte Mann wurde zuletzt in Kastel gesehen.
vermutet , daß er im Rhein ertrunken ist. Er war »
einem Touristenanzug bekleidet von großer , schlau«
Figur , hatte rotblondes , krauses Haar und Schnurrbart.

ö. Bad Homburg, 10. Aug. Zur Aus länderfrag  -
Ein großer Teil der noch hier anwesenden Russen n»
Engländer  hat sich zu Wagen nach Bad Nauhecm °
geben, von wo aus ihnen Gelegenheit zur Heimreise S
boten ist. Die Zahl der hier weilenden Amerckan
ist recht bedeutend.

o. Diez, 19. Aug. St ä ö ti sche K r i eg erfü r so rg -
Die Stadtverordneten  stimmten gestern ohne *
batte einstimmig der Vorlage des Magistrats zu, o
Deckung der durch den Ansbruch des Krieges von der ^
meinde geforderten Aufwendungen, als . Einquartierung
lasten, Vorkehrungen im Interesse der östentlcchcn Sich
heit und Ordnung , Aufgaben der Armenpflege und
sorge für die Angehörigen der zu den Fahnen ecnbernfene
Soldaten usw» zunächst einen Kredit bis zu 10 000 M-
bewilligen. Ferner wurde der Kommission zur UN«
sttttzuny hilfsbedürftiger Familien , deren Ernährer
-Felde stehen, die Ermächtigung erteilt , zu den staatlich 1 >
gesetzten Kriegsbeihilfen se nach dem Grade der Vedurstw
feit der Einzelnen Zuschüsse aus Gcmecndemctteln cn o
Höhe bis zur Halste zu gewähren. ,

-ch . Wetzlar, 19. Aug. Die Lehrer ins  Fel - -,
Gestern wurde am hiesigen Lehrerseminar dce li'
a b g a n gsprüsung  abgehalten , der sich-8 Zöglinge ^
ersten Klasse und ein Externer unterzogen . Da achta-Z
junge Leute schon als Freiwillige ins Gießener Regiwe
eingetreten find, so waren diese in Uniform erschienen.
Prüflinge bestanden die Prüfung.

Vermischtes.
Ein Dorf abgebrannt.

Arnswäldc , 21. Aug. (Tel .) Das Dorf Schwaches
walde,  Kreis Schwachenwalde, ist vollständige nieo
gebrannt . Viel Vieh ist in den Flammen umgekomw
große Getrcidevorräte sind vernichtet. Anscheinend »
Brandstiftung vor.

Romcik gestorben.
Berlin . 21. Ang. Der frühere Pommernbankdirekl- - ch öein .ZusammenbruchRomeik,  der nach ocm eiuiammrn^ um

Instituts wegen Bilanzverschleierung zu RH Jahren
tt§ verurteilt worben war . ist jetzt cn Berlin gestoro

Die Gattin Wilsons gestorben? .
Wien, 21. Aug. (Tel .) In Wien eingetroffene Awe

kaner berichten, daß die Gemahlin des Präsidenten■_
am 7. Aug. gestorben sei. In Berlin liegt ecne Bestätig»
dieser Nachricht noch nicht vor.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte. ,

Frankfurt a. M.. 20. Ang. ISA la ch tv ieh mark
Aufgetrieben waren 16 Ostsen. l Bulle, 36 Kühe, 614. M
37 Scbofe Mid 1722 Schweine. Es kosteten feinste Maitra .
Lebendgewicht 54—88 M» Schlachtgewicht 90—96 M .^nftt
Mast- und beste Saugkälber Lebendgewicht 44 4»
Schlachtgewicht 78- 81 M» geringere Mast- und guft ®
käkber Lebendgewicht 40- 44  M » Schlachtgewicht 68- 70
geringe Saugkälber Lebendgewicht 06 —40 M» Sw ^
gewicht 61- 68 M.: vollfleischige Schweine von 80 ^
Kilo Lebendgewicht53—56 M» Schlachtgewicht6.
vollfleischige Schweine unter 80 Kcl° Lebendgewicht»
Mark. Schlachtgewicht 65- 67 M» vollflcnchigc Schwe ne ^
100—120 Kilo Lebendgewicht 62—»6 M» Schlachtgeŵ.
64- 68 M» vollfleischige Schweine von 120- 450 Kilo U
gewicht 52- 56 M» Schlachtgewicht 64—68 M. -Mar«  ^
lauf : Kälber rege, Schweine gedruckt: bei Schweinen o

Wetterbericht.
Cle.Knaus

langgasse 31 — Taunusstr . 16.
Rneziniist f. Ansrffnarlttser.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0.: -{-24 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 766.1 mm. heute 764.1 mw-
VoraussichtlicheWitterung für 22. August-

Zeitweise wolkig und strichweise Gewitter , sonst M
Aenderung.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilbnrg . 0
Feldberg . 0
Neukirch . 0
Marburg . 0

Trier .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Wasscrstand: Rheinpegei Caub: gestern3.57, heute 3.56
Pegel: gestern 1.14, heute 1.10

22. August Sonnenaufgang 4.54
Sonnenuntergang 7.11

Drück und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. w-
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden- ~tA..

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen^ ,1-Otto Brosch at:  für den Reklame- und Jnsecatei
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden-
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Oetkers

Israelitische

» » kr am Mw
Noman von E . Stieler -Marshall.

iCopyriglit 1914 by Grethlein & Co ., G . m . b. H ., Leipzig .)
(39. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Gut liest es sich schweigen mit so vielen Gedanken , wäll¬
end Werners flettzige Feder über den Bogen fuhr , mit
>nem leisen , gleichmästigen Geräusch , wie wenn ein Mäus-

^e>n m der Mauer kratzt.
^ Manchmal auch verloren sich Frauchens Gedanken ganz
M gar in Träume , die schwebten und webten um eine
.jEltalt , groh , blond , bärtig — blauäugig und so unendlich
leb in ihrer treuen deutschen Art , ihrer weichen , jungen
Versonnenheit.

Nein , nein — vergeßlich war das Frauchen nicht.
Wenn Werner einmal nicht soviel arbeiten mußte , dann

zauderten und lachten sie zusammen , schwatzten von in
^onncngolö und Himmelsblau versunkenen Kindertagen
.ocr »ou der Zukunft , die verheißungsvoll und lockender
^rrlicher Geheimnisse voll heraufstieg.
. Dazu rauchte Werner großartig eine Zigarre ans einem
°tn Vater längst vergessenen Kistchen , und manchmal stif-

, rr ihm Frauchen sogar ein Fläschchen Lagerbier . Denn
E oer Vater mit seinen größeren Ansprüchen für lange

auf Reisen war , konnte sie wühlen im Golde.
» enn  Ntinnachen mit ihrer Küchenarbeit fertig war,

sie sich wohl auch einmal ein Stündchen mit dem
'lrickstrumpfe zu ihren Kindern — aber immer wartete
c «ft eilte besondere Einladung ab.

Da erzählte sie dann in ihrer behäbigen Thüringer Art
Derlei Bebcgenheiten — und Neuigkeiten aus Mütter
^^ ndts Gemüsekram — und besonders viel von dem
. tautpaar da drüben , der Maria und ihrem semmel-
w»den Gärtner , der so ein prächtiger , tüchtiger Mensch

wie die Maria den am Bändel hat , das hält man
j' cht für menschenmöglich . Der tut nur immer nach der
wen Augen gucken , und wenn sie nur blinzelt , da springt

et  schon ."
Darüber mußte Frauchen dann lachen , weil es gerade

«s Gegenteil von dem war , was Maria Wendt sich ge-
,Zumt hatte . Einen Mann hatte sie sich gewünscht , der sie

seinen Augen nach seinem Willen zwingen konnte,
wn ^ilog der Mann auf ihren Blick.

Für die Brautzeit fand Frauchen das wunderschön.
. «er Werner meinte , und blies den Rauch seiner Zigarre

weltmännischer Weise in die Luft:
»«..."Nee , das könnte mir nicht passen . So ein kleines

wdel muß vor dem Manne Respekt haben ."
U « eil seine Liebe zu Frau Alix in anbctende Verehrung
sistyüegangen war , dachte er anders über die Liebe . — die
L.e° e zu „kleinen Mädeln " nämlich.

Was für gemütliche Abende waren das . Die Kirchlein-
kinöer hatten beide einen schönen Reichtum : den rechten
Sinn für häusliche Wohlbehaglichkeit , die Freude am fried¬
lich- traulichem Heröfeuer . Jetzt , wo der Vater nicht bei
ihnen , der ihnen wie ein König war — jetzt spielten sie
halb unbewußt Hausherr und Hausfrau und fühlten sich
glücklich dabei.

Täglich war Tilla mit Frau Alix zusammen , oft auch
Werner.

Die schöne Frau freute sich zwiefach dieser Kinder . Ein¬
mal um ihrer selbst willen , weil es ja doch zwei großange¬
legte , kluge , warmherzige Menschen waren , deren Herzen
ihr offen standen , die sie unbemerkt fördern , von denen
aber auch sie etwas lernen konnte.

Aber die zweite Freude war tiefer noch , weil sie so
heimlich war.

Sie suchte in den Kindern den Vater . Bald grüßte er
sie froh in Frauchens aus dem Herzen guellendcm Lachen,
— dann sah er sie nachdenklich mit Werners sinnenden
Augen an . Er wohnte auf beider Stirnen und Frauchen
hatte auch die etwas kurze Nase mit den weiten beweglichen
Flügeln . Beider Brauen , die seidigen schwarzen Pelzbrück-
chen über den Augen , glichen den seinen , und auch in der
Art , wie die Kinder redeten , in Lieblingsausdrücken , die
sie gebrauchten , fand sie den Vater.

Dann wurde ihr das Herz ganz weit und weich vor
lauter Sehnsucht . Aber nach außen war sie die Jmmer-
stolze , gleichmäßig Kühle und selbst Frauchen ahnte kaum
etwas von diesem Meer der Liebe , das ihr im Herzen
brandete.

Die Kinder waren auch an jedem Sonntag und meistens
noch einmal in der Woche Mittagsgäste bei Bankier Merkel.

Es war so düster in der prachtvollen Villa , sie trugen
Sonne hinein . Und Merkel ließ sich dann mit Behagen auf
seinem Kaminplätzchen in Frauchens Herzen nieder , ihm
wurde wohl und warm in ihrer Nähe.

In all seinem Reichtum — der arme Mann — sehnte er
sich nach Wärme , Liebe und Wohlbehagen . Wenn das liebe
Mädelchen ihn nur ansah mit ihren goldenen Augen , so
eindringlich , vertrauensvoll und sonnig , dann besaß er
alles , was ihm fehlte . Dann wurde er lebhaft , sprach in
anderem minder nüchternem Tone als sonst , und lachte
auch . Es klang schon nicht mehr so eingerostet wie oben im
Walde beim Rosenfest.

Röslein von Saron ! Er liebte das holde Rüseleiu,
als wäre es sein eigenes Kind.

Die Kinder lernten in der Villa nun auch den schönen
Fremdling näher kennen , den seltsamen Mann mit den
blitzenden Augen und dem übermütigen Lachen . Er war
dort , gerade wie sie, ein ständiger Sonntagsgast.

Merkel war immer mehr für seinen neuen Prokuristen
eingenommen , der . wie er sagte , in seinem Fach geradezu
ein Genie war . Darum sah er ihn auch gern als Gast in
seinem Hause.

Nun war cs wunderlich . Jung -Werner begeisterte sich

bald für Herrn Baum so sehr , daß sogar Frau Alix ein we¬
nig vor diesem in seinem Herzen zurücktrat . Ihm hatte
noch nie ein Mensch beim ersten Anblick einen so tiefen
Eindruck gemacht . Er war anders als alle Leute , die Wer¬
ner in seinem jungen Leben kennen gelernt hatte . Aeußer-
lich schon erschien er fremd und besonders , in seiner fabel¬
haften Schlankheit , mit der braunen Farbe seiner Haut,
dem schmalen bartlosen scharfgeschnittenen Gesicht , das von
zwei großen , funkelnden , rätselhaften Augen beherrscht

wurde . Dann die Stimme dieses Mannes , dunkel wie alles
an ihm — weich , werbend — und doch auch gebieterisch-
Seine ganze Art zu reden , wie ein König , so stolz und frei,
sprühend von Geist und Witz ! Das klang wie dröhnende
Glocken in des Knaben Seele , das lockte und weckte!

Groß mußte jeder sein Dasein zu gestalten suchen —
reich und frei ! Aus der Enge schlüpfen , nicht überall fest¬
hängen — — vor allen Dingen Ich sein!

Da hingen Werners Augen wie gebannt an des Fremd¬
lings Gesicht , wenn er so tönend redete . Er vergaß darüber
Essen und Trinken — und Frau Alix mußte lächelnd
mahnen.

Ihr war es nicht lieb , daß die Kinder und Baum an
ihrem Tisch zusammensaßen . Sie fürchtete den gewaltigen
Einfluß Baums , den sic an Werner beobachten mutzte . Sie
wußte nicht , ob er zum guten sein würbe und fürchtete eher
das Gegenteil.

Denn sie selbst wußte nicht , was sie aus Baum machen
sollte . Oftmals mußte sie ihn bewundern , fühlte sich gegen
ihren Willen gefesselt , durch seine hinreißende Art . Dann
wieder war jener Schauder vor ihm da , der wie ein kaltes
Schlänglein über ihr Herz kroch. Niemals war sie ganz
frei und unbefangen in seiner Gegenwart . Auch war sie
manchmal , wenn er sich unbeachtet glaubte , einem Blick von
ihm begegnet , vor dem ihr grauste!

Einem ganz unbeherrscht begehrlichen , flammendest
Blick.

Und war sie kühl gegen alle in ihrer Umgebung , gegen
ihn war sie eisig . Erschien sie jeglichem stolz , ihm begegnete
sie unnahbar — in beinahe verächtlichem Hochmut.

Frauchen , die alle Menschen liebte , den Fremdling mit
den blinkenden Augen , der ihr in ritterlicher Weise den
Hof machte und ihr mit huldigenden Blicken die feinsten
Schmeicheleien sagte — ihm konnte sie kein Plätzchen in
ihrem warmen Herzensläminerchen gönnen , wo all die an¬
deren guten Bekannten so behaglich beisammen saßen . Sie
gab ihm nicht einmal »gern die Hand , die er dann so beson¬
ders festhielt und wohl auch ehrerbietig küßte . Eine unbe¬
stimmbare Abneigung gegen ihn war in ihr , fast eine
Furcht , die an Aberglauben grenzte.

Darum war sie gegen ihn sehr kurz angebunden — ja,
wie Werner schalt : „grob wie Bohnenstroh " .

„Ich kann ihn eben nicht leiden, " verteidigte sie sich —
„so schön und liebenswürdig er auch ist . Es gibt auch Tiere,
deren Schönheit man bewundern mutz und die man nicht
anfassen möchte , so graust einem vor ihnen ." (Forts , f.)

4u vermieten

5 Zimmer.

bester Lage.
Skalas  Nr . 1L 2.. ist per

^ Oktober eine Herrschaft !.
Wohnung von 5 großen Zim-
'*<* ». Balkon u. samt ! Zn-
»ehiir preiswert zu vcr-
e" kten. Näheres daselbst im

Parterre . 12307(1629)

3 Zimmer , hb

v°Nkc„ str. 13, g-Zim .-Dach-W.z.
<15 Näh. Bdrb . Pt . b. 7187

2 Limmsr.

°°N(tr 11. o-Z.-W.m.Zub.u.G.
^ ^ »t. od.spät.z.verm. b.7155

J Zimmer.
v>Drst ^ gMtb.l .St ..sch.gr.Z.,K.
p^ getfe!. q,ab o.sp.,20Bk . *----
tt' fe 3. Vdb. i. D.. 1 8fm.Hn'Woc foF. ob. später. Näh.

>< TNumen laden. 12243

*>lii,

"^ v̂ ^ öb^ dart .-Zimmcrsos.
beĵ rm . Näh . Nerostr . 38. Pt.

D>Z,^ au Christ Wwe . f. 2442

»fiiiil (Mailen.
a. Schw- lLachrr Str.

(i Itsfftjoiöcn von 8— 1 und
Sonntags 10—1 Uhr.

cWon Nr . 573 und 674.
(SlCKtbrarf verholen .)

Mene Stellen.

Ms

1 . Urill “Jiiiif (öe § PersonalMännlich.
°rÄ ?viu . 180 Silben.

’ISÄ

1;,xEl ctt in Diktat i.Maschine.
ätteinf , Miblich:
" VriRttJUiftin
1^ rej^ Annen für Mctz-

(ür Metzgerei.
1 " ^ « ^ " " kwirtschafts-

i $ f4 Sr ,w“n

.. HSnnNche.

fÄH füt  Besuch ? .

^n -s? a-?^ " lleiu L Vogler,23. 713

Ueberall zu haben!

(gesetzlich geschützt!)

Wer es kennt» gebraucht es immer,
etwas besseres gibt es nimmer!

Stellen suchen.

EflSnnliche._
Junger Mann , pfcrdekundig,

sucht sofort Beschäftigung irg.
welcher Art . Näh . Psttzenmeier,
Röderstraße 37._ f244,3

Weibliche.
Saubere Frau sucht Monats-

stelle. Näheres Blücherstraßel7.
Mittelb . 1. St . rechts . 0. 7156

Kapitalien.
Sclbstgcb . gibt Darlehn an re¬

elle Pcrs . u . Firmen i. jed. Höbe a.
Wechsel, Schuldsch .. Möbel , Erb¬
schaft ö.ö. Vertr .Böhm . Oranien-
straße 34, Mtb . Part . links.

V er 10r e n
.Donnerstag nachmittag 4 Uhr

eine schwarze lederne Handtasche
auf der Bank , Station Wald-
bäuschen , liegen geblieben . In¬
halt ein Portemonnaie mit 15 M.
in Kassenscheinen , etwas Silber-
u. Nickelgeld, ein gold . Kneifer,
1 stlb. Bonbonniere , ein Taschen¬
tuch. Handschuhe und 1 Doppel¬
schlüssel. Abzugeben gegen gute
Belohnung , Adelheidstr . 88. 2.
bei Bilm. _ f 2445

Zu verkaufen

Mischer Schäsechinö,
erstklasi . Rüde , edler Bau . la
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen . Zu erfragen in der
Erveüitwn ds . Bl.  4468

2 fast neue Federrollcn , 35 Ztr.
Trgkr .. leichter gebr .Kastcnwagcn
bill . z. ocrk . Dotzh. Str . 87. 0.7154

Junges « j.

Pferde - jMm,
fleischL -^ .

allerbeste Qualität , sowie alle
Sorten Wurstwaren.

Hugo Kessler,
fKSimutidstrasse 22.
4326 Telephon 3612.

MiMn!
ZU ermäßigten Preisen!

Als besonders empfehle:
sehr zartes Rinb - n. Ochscnfleisch

Kalb - und Schweinclleisch
Mageres Dörrfleisch

Dicken Speck und Schmalz
sowie Pa . Hansm . Preßkopf und
Pa . Mettwurst per Pfd . 80 Pf.
Leber - u. Blutwurst Pfd . 48 Pf.

nurMtzgereihirsch
«1 Schwalbacher Straße « 1.
_ f 2444

Plttnaiosin Iran Mich
Schiersteincr Str . 11, Mtb ..

Täglich zu sprechen.

Z 208 |3

1 Päckchen 10 Pf„ 3 Stück 25 Pf.

D„ r.
4317

Privat -Entb .u.Pension b.Frau
Kilb,Hebamme , Schwalb .Str .61,
2. Etage . Telcph . 2122. 0. 7152

Trauringe
Uhren , Gold - und Silberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.

Paul Jäntscli,
3 Faulbrunnenstp . 3

Prämiiert

in verschiedenen Gehaltslagen von Stickstoff
und Phosphorsäure , bewährtes Düngemittel

von nachhaltiger Wirkung.
fiktien-Brseilschalt flir chemisclie ProdDkte

vormals H. Scheidemandel,
Berlin NW7 , Dorotheenstrasse 35.

D. E. Patent

1317

Kultusgememöe. Sabbatb
Goldene Medaille. D - R - Patent Nr ‘ 261107 Nr. 261107.

ist eine epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Zahn¬
ersatzkunde . Die Ideal Zahn -Brücke , deren Anfertigung für den
Patienten die erdenklich sdionendste Behandlung ermöglicht,
macht das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zähne
überflüssig . Die im Munde festsitzende Brücke kann infolge ihrer
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dem

Munde entfernt und wieder eingesetzt werden . 4494
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zahn -Brücke D. R. P . für

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein
Paul Rehm , Zahn - Praxis , Friedrichstrasse 50 I.

Dentist des Wiesbadener ßeamten -Vereins.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst in der Hauptsynagoge:

Freitag abends 7.00 Uhr
Sabbatb ^ morgens 8.45 Uhr

„ Predigt 9.45 Uhr
„ nachmittags 3.00 Uhr
„ abends 8.20 Uhr

Wochentage : morgens 6.45 Ukr
.. abends 7.00 Ukr

Die Gemeindebibliotbek ist
geschlossen.

Kultusgemeinde.
Friebrichstr . 33.

abends 7.00 Uhr
morgens 7.00 Uhr

Alt -Jirael.
Svnagoae:

Freitag
Sabbatb

Vortrag 10.30 Ubr
lugendgottesdienst
nachmittags 3.15 Uhr

.. nachmittags 4.00 Mir
„ abends 8.20 Uhr

Wochentage : morgens 6.45 Ubr
., abends 6.45 Ukr

Talmud Tbora -Vereiu Wiesb.
Stiftstraße 3.

Sabbatb -Eingang
Morgen
Muffaf

Schiur u. Mincha
Ansgang

Wochentags:
Morgens

Mincha u. Schiur
Maarif ...

7.00 Ubr
8.30 Ubr
9.30 Ubr
4.00 Uhr
8.20 Ukr

6.30 Uhr
7.15 Ubr
8.20 Ubr
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Die Hände auf für Liebesgaben!
Unsere Leser machen wir darauf aufmerksam, daß wir

in unserer Erpeöiiion eine Zammelstelle für das Rote kreuz
eröffnet haben. Von hier aus werden die eingehenden Beträge dem Kreiskomitee vom Boten Breuz zugeführt werden.

Annahmestellen:
Hauptgeschäft Molarste. «, ZweigstelleIMamitiurstr. \2, Zweigstelle II Birmarckking 29.

Verlag der Wiesbadener Zeitung und der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
f. . .. ll'llllllllllllllll1ll,!'llllllHlllll'l''tlll!l'1Mlill!IIMI,llilllllM‘;inilllllnllt‘lllllllillllll'‘!l'l'l!lllull!‘in'IK?\!l.ll̂.ilM,'Il V| l|l'i| iilnli|lhllr'i°niTTTTTT^

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dom Verbehrsbureau.)
Samstag , 32 . August:

Nachm. 4'/» Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Choral: Gelobet seist Du

Jesu Christ
2. Ouvertüre z. Op. „Tancred“

G. Rossini
3. Schmiedelieder aus dem

Musikdrama „Siegfried“
R. Wagner

4. Reigen der seligen Geister
aus „Orpheus“ Ch. Gluck

5. II. ungarische Rhapsodie
F. Liszt

6. Ouvertüre zur Oper „Der
Wildschütz“ A. Lortzing7. Ave verum W. A. Mozart

8. Wikinger - Marsch
E. Wemheuer.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert.

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Choral: Werde munter mein

Gemüte
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Regimentsto chter“
G. Donizetti

3. Gavotte C. Ebner
4. Ballettmusik aus der Oper

„Rienzi“ R. Wagner
5. An der Weser, Lied

G. Pressei
5. Ouvertüre zur Oper „Das

Nachtlager in Granada“
C. Kreutzer

7. Fantasie aus der Oper „Der
Waffenschmied“ A.LortzingB.Freundschaftsmarsch

P. Sousa.

Verzogen nach
Museumsfrasse 5L

Zahnarzt funeke.
Telephon 2870. 12410

Original -Reklame

Götterspeise*
Berühmt.9Ioditif(6ä35. 3Pk.1M.
A. H. Linncnkohl. PH. Ullr'.ch,
I . Gruel, Reformhaus Mevrer.
Voll. Kaffeerösterei, Jos. Bieber

ssszzsvizcke
faiikiiiii

Wiesbaden, Rlieinstrasse 42.
Hiiudelsidier, nnter Garantie des ßezirksverbandes des Bcgierangsbczir ks Wiesbaden.

Reidisbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen(Landesbankstellen) und 170Sammelstellen im Regierungsbez.Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Ausgabe 4% Schuldverschreibungen derNassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schedes, Einlösung
fälliger Ansscheine (für Kontoinhaber).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

Grosse liebensversicliermig
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
95 l ° Kleine JLebens - Volks - Versicherung

‘ (Versicherung über Summen bis zu Mk . 2000 .— inkl . ohne ärztliche Untersuchung ).
Tilgungsversiciierung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassauischen Landesbank.1569

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

yius Schneider Wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstraße 16

direkt am Micbeisberg.

Wiesbadener§Lratzenbahnen»
Im Interesse des Heeresdienstesund der Kriegskranken-

vilege treten vom 22. August ds. 9s . bis auf weiteres wider¬
ruflich uachsteüende Tarisvorschriiten in Kraft:
1. Zum Heeresdienst Einberufene werden auf der Fahrt nach

dein Gestellungsorte gegen Vorzeigung des Gestellungsbefehls
am Gestelluugstage frei befördert. Gleiches gelt auch für die

Zum Vesten des Roten Kreuzes.
Mittwoch, de» 28 . August e., abeuds 8V- Uhr im großen

Saale der „Wartburg", Schwalbacher Straße,
Wo r t r a g über das Thema:

„MMehMIiiug»ach Kaehp'scher Nelhade".
Redner: Herr A. Kunz, hier. 4587

E i n t r i 11 pro Person 30 Pfennig.
In Anbetracht des guten Zweckes wird um recht zahlreiches Er¬

scheinen gebeten. Kneipp-Bereiu Wiesbaden E-D-

Fum Vesten des Roten Rreuzes.

Ftufruf

L. Militärpersonenvom Feldwebelleutnant abwärts m Uniform
oder durch behördlich abgestemvelte Armbinden als Militar-
perfonen kenntlich gemachte Mannschaften werden zum Müi-
türfahrvreiS zu 10 Pfg. für die Fabrt befördert ,e auf den
Linien Wiesbaden—Mainz. Wiesbaden—Biebrich-, -viev-
baden—Erbenbeim. Mainz—Schierstem ohne Umsteiaeberech-
tiauna, aut den übrigen Linien ausschließlich Dotzheim—Bier-
staöt mit Berechtigung zu einmaligem Umsteigen.

Tie Vergünstigung findet auf Personen, die von der Mili¬
tärverwaltung gegen Lohn beschäftigt werden (Techniker.
Handwerker, Tagelöhner usw) keine Anwendung.

8. Den im Dienste des ..Roten Kreuzes" stehenden, bei der

fleTirmeil * l siiuuumi uuu uuivclucui uikv,  v ^ ^ x»eite Armbinde mit rotein Kreuz tragen, wird freie Faort
ohne besonderen Ausweis innerhalb des Gemeindebezirkes be¬
willigt. in dem ste die Krankenpflege ausüben.

Für Fabrien außerhalb dieses Bezirks werden auf Antragder Rote-Kreuz-Berwaliung Zeitkarten zum balben PreiS
ausaeiertigt. t m rFür andere, mit der roten Kreuzbinde versehene Personen
gelten die allaemeinen Tarifvorschriften.
Darmitadt. am 20. August 1914. 4585

Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft.
Die Direktion.

zur freiwilligen Kriegs-Wohlfahrtspflege des Roten Kreuzes im
RegierungsbezirkeWiesbaden.

Die waffenfroüen Söbne' unseres Volkes sind zur Vertei¬
digung des Vaterlandes in dem uns aufgezwungenen Kriege dem
Rufe unseres Kaisers trendig gefolgt. Alle aber, denen eö,nicht
vergönnt ist, gegen die Feinde des Reiches das Schwert zu ärehen,
sammeln sich in der Heimat unter dem edlen Zeichen des ruoten
Kreuzes, um des Krieges vielgestaltete Not zu lindern. Zn diesem
Liebeswerke ist die schnelle Bereitstellung großer Mittel dringend
eriorderlieü. Auch wir richten deshalb an die Bewohner unseres
Regierungsbezirkes im festen Vertrauen auf den in den langen
Jabren des Friedens bei uns so üänfia bcwalirten Ovfcrstnn die
bcrzliche Bitte: das Deutsche Rote Kreuz, bas ist die auf,den Er¬
fahrungen der früheren Kriege ausgcbaute Organisation der
Krieaswoblsaürtsvflcge mit ihren weitverzweigten Ausgaben,
durch reichliche Gaben an Geld und GelbeSwert. durch den Bbi-
tritt zu den Zweigvereinen und Vaterländischen Fraucnvcrcuicn,
soivie durch tätige Mitarbeit zu unterstützen. Jeder nach leinen
Kräften!

Gleichzeitig weisen wir darauf hin. wie es sehr erwünscht ist.
baß die im Regierungsbezirke bestehenden gemeinnützigen Anstal¬
ten und Einricbtungen durch einmütiges Zusammenwirken aller
Beteiligten im ausgedehntesten Umfange für die Familien unserer
Krieger nutzbar gemacht werben.

Geld- und Materialfvende» möge man in erster Reibe den
Krelskoiiiitees und sonstigen örtlichen Bereinigungen pom Roten
Kreuz überweisen.

Diejenigen Geldgaben aber, deren Verwendung nicht auf das
Rote Kreuz eines bestimmten einzelnen Stadt- oder Landkreises
beschränkt lein soll, wolle man an die von uns bei der Zweig¬
stelle der Deutschen Bank in Wiesbaden eingerichtete Bezirks-
sammeUieile senden: sie werden dazu dienen, um dort ausaleichs-
weile Hilfe zu bringen, wo die Ansprüche an das Rote Kreuz
außerordentlich hoch, die nötigen Mittel iedock trotz aller Gebe-
freudiakeit zu gering lind. 4581
Tie im BezirkSkomitee vereinigten Männer- und Frauenvereine

vom Roten Kreuz.
Dr. von Meister.

Regierungspräsident, ständiger Vertreter des Königlichen Ober-
Präsidenten im Vorsitz des Bezirkskomitees für den Reg.-Bez.

Wiesbabeu.

\ W

| | s: Der Betrieb unterer

Budidrudierei
wird nach wie vor fortgefübrt
iiiiiiiiiiiiiBiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinwiiiii

- Drudtarbeiten
aller Hrt finden schnelle Erledigung

Wiesbadener
Verlags»?inftalt ö . m.b. H.
Nikolasftraße 11 • Telephon 199, 819

Freibank. SamStag. den 22. August 1914. morgens7IMÄ
minderwertiges Fleisch von 2 Kuben a Pfund oO
Sleischhänülern. Metzgern.,Wurstberestern tst der Erwerb po" ,, ä
bantstench verboten. Gastwirtenu. Kostgebern nur mit Genevma»
der Polizeibehörde aestattell -
129,6 Stadt. Schlackt- und Viebboi-Verwatttiim,

Freigegeben werden:
Obst,  frisch, trocken und verarbeitet,
Rauchtabak,  Zigarren und Zigaretten. ^

Mainz , den 18. August 1914.
Der Gouveriiein

von RaweN'
1945_ General der Jnfan t^ .

Bekanntmachung.
1. lieber die Rbeinarme zwischen Blei-Aue und ® jfdF'i

bürg, zwischen rechtem Rkeinuter und Peters-Aue. sowie
Rettbergs-Aue und Jnselbeimer-Äue imd feste Brucken
worden.
Arme ist daher bis auf weiteres verboten, auch haben um mit
und Flöße mindestens 300 Meier von den Brucken entu-

bifj!
Jeder durchgehende Schiffs- und Flotzverkebr bur

Arme ist daber bis auf weiteres verboten, auch haben URgt
und Flöße mindestens 300 Meter von den Brucken enu>- ^
halten. gj rmjexmtft g^ rij(j en  HZ Mainz (zwischen Wor"u
Eltville) dürfen von zu Tal fahrenden, Schlevvmgen>> hiew
einer Slnbanglänge. von Flößen nur bei 45 Meter von
durchfahren werden.

Main», den 20. August 1914.
19. Mobil.-Tag. _

Königliches Gouvernementder »vcftw» je
4586 von g a t Bcit, General der —•—

Bekanntmachung. r ^1 "!'
Die Wiesbadener Bevölkerung bat häufig Anstod

genommen, daß hier sich aufüalienöe Ausländer, — i'L{Engländer. Russen—, von deren Ausweilung einstwo" . „̂1̂
~ — . . . c ifi cTr4- fi mt Tll 1

Sprache unterhalten. m . « „mte'SSi-Jm eigenen Interesse dieser Personen und zur
ton unliebsamen Weiterungen kann ich nur drinaeno.PmjibMvon unliebsamen Weiterungen kann ich nur dringen« »6 Lj
sich auf der Straße und anderen Orten stets ausschl“" "
deutschen Sprache zu bedienen.

Wiesbaden, den 19. August 1914. teihtt&isS
__ Der Pollzsi-Praffdent: von

Bekanntmachung. ^Unter dem Schwcincbcstand des Landwirt» . ft
Möbus 2. Bier, Feldstraße, ist die Schweineseuchea»n ^gestellt, lieber bas Gebött ist die Sperre verhängt.

Bierstadt, den 13. August 1914.
Die Polizeivcrivaltung. gez.: Hoim ^^ -

Setönberungen im FamIieiislMS
Am lt. August:

Gestorben:
Oberpostlchasfucr Johann Buch, ;i?

Elisabeth Hammel, geh. Gerhardt, SGI . — Am 15. Aug»ß' S4pi
Wilhelm Schmidt, 62 I . Oberfeldschtiha. D. Wilhelm Mclkec ^
Ncntnerin Jda Jfeuscc, ' 4L I . — Am 16. August: Schuhs",, f
Rettert, 74 I . Elisabeth Schubert, 4M . Ehefrau Eugente

" lu-uft: Wwe.
710' - W

gcb. Ltndcnberg, 66 I . — Am 17. August:
Boutllivn, 77 I . Ehefrau Auguste Langenbach, geb.
Johann Preß, 1 I . Ehesrau Elisabeth Herborn, geb. Streit . ”re[
der Artillerie z. D. Wilhelm von Koerber, 88 I . Franz
fiop, l SPlj -
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